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SEMINARERGEBNIS - DORF UND LANDSCHAFT

D ö rfe r  sind das E rgebn is eines langen Zusam m ensp ie ls von ge sch ich tli­
chen und räum lichen Entw icklungen. A ls  Sp iege lb ilder ihrer Landschaft 
haben sie erhaltensw ürd igen Zeugn isw ert und sind B a s is  für den ku ltur- 
staatlichen  W ert Bayerns. D iese  Festste llung  tra f Baurat U lli H A R T ­
M A N N  vom Bayerischen  Landesam t für D enkm alp flege  auf einem Se­
m inar der Naturschutzakadem ie  in F re ising , bei dem rund 90 Fachleute  
der F lurbere in igung, Bezirksreg ie rungen, O rtsp lanung, A rch itek ten scha ft 
und Landschaftsp lanung unter dem Tagungsthem a "D o rfö ko lo g ie " die P ro ­
b lem atik  diskutierten, die sich aus der ständig zunehm enden Verstädte ­
rung unserer D ö rfe r  ergibt.

W achstum  um jeden P re is sei K reb s und ist für das D o rf genauso schäd­
lich w ie für die Körperze llen. D e r A rch ite k t H e iner F Ö R D E R R E U T H E R  
forderte  daher, die bauliche En tw ick lung  im ländlichen Raum  auf die 
zentralen O rte, vergle ichbar den früheren alten M ärkten , zu konzentrie ­
ren. E ine der größten Gefahren für die D ö rfe r  sieht F Ö R D E R R E U T H E R  
in der Außensteuerung, wie z.B. der zunehm enden Abhäng igke it von 
K ra ft fu tte r-,  D ünger- und K ra ftsto ffim po rten . Sie tragen zum  N ie ­
dergang gew achsener dörflicher K u ltu r bei. M it  der H inw endung zur 
A g ra r-Ind u str ie  sei zw angsläu fig  eine Abw endung des D o rfe s  vom  land­
schaftlichen  Raum  verbunden gewesen. G eom etrische  Strukturen  ersetzen 
gewachsene, "d ie Gerade aber ist go ttlo s" z it ie rte  der Re fe ren t den M a ­
ler F. H U N D E R T W A S S E R .  E r warnte davor, das D o rf zu "ste rilis ie ren ". 
Internationa le  Verflechtungen dürfen n icht so weit gehen, daß die U m ­
welt-, Soz ia l- und G enerationenve rträg lichke it des D o rfe s gefährdet 
wird.

D as D o rf  in seinem  charakteristischen  Ersche inungsb ild  ist gebaute, be­
griffene  und erlebte E rfahrung aus Jahrhunderten. W arum  nützen w ir 
diese Erfahrungen  nicht, meinte Baud irektor B runo G U T K N E C H T ,  Le ite r 
der O rtsp lanungsste lle  von N iederbayern. M üssen  alle m achbaren Feh ler 
im m er w ieder aufs neue teuer e rkauft w erden? D as ze itlos G ü ltige  alter 
Baustile  sollte  stärker E ingang in das aktuelle  Baugeschehen finden und 
dem D o rf  ein individuelles "G e s ich t" geben. D ie s  g ilt für das E in ze lge ­
bäude, aber auch für die Ausw e isung neuer Baugebiete. Lä rm schutzw ä lle  
g ilt es gesta lte risch  zu bewältigen, genauso die Sonnenkollektoren, die 
nur auf Nebengebäuden P la tz  finden sollten.

Dr. K lau s  R IC H A R Z  von der R eg ie rung  von Oberbayern ze igte  die V e r­
netzung dörflicher Lebensräum e aus zoo log ischer S icht auf. Anhand von 
beeindruckenden Beisp ie len konnte er darlegen, welche Fo lgen  alle in die 
A sphaltie rung eines Feldw eges für die K le in tie rw e it haben kann. A ls  
F rem dkörper in der Land schaft können sie kaum  überwunden werden. E r 
warnte davor, Veränderungen nur von ihrem  unm itte lbaren Flä 'chenan- 
spruch her zu beurteilen. So ze igte  er auf, daß die Überbauung von Ver­
kehrsflächen in der Bundesrepublik Deutsch land  zw ar nur 4,6 % der F lä ­
che betrage, die Störeinw irkungen jedoch ein V ie lfaches dieser F läche  
ausmachen. Sie reichen von 500 bis 600 M e te r beiderse its der Land stra ­
ßen, bei Fernstraßen  sogar bis zu 1 800 M etern. Auch  der zunehmende 
Verlust an siedlungsgebundenen Lebensräum en wie Stadeln, offenen 
Dachböden, Obstgärten  und W ildkrautsäum en führt zum Rückgang  zah l­
re icher Tierarten. So braucht etwa der W iedehopf dringend alte O bstw ie ­
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sen und hohe Bäum e. Turm fa lken, Sch le iereulen und F lederm äuse  können 
w ieder zu "K irc h g ä n g e rn " gem acht werden, indem man ihnen die Sch a ll­
luken der K irch tü rm e  öffnet und U nte rsch lup f im D achstuh l gew ährt.

Selbst technische E in rich tungen  w ie K lä ran lagen  können bei entsprechen­
der Ausb ildung, z.B. als Sch ilf -  und B in sen -K lä ran lagen  einen w ichtigen  
Be itrag  zur D orfö ko lo g ie  le isten und zum Feuchtb iotop werden, sagte  
D ip l. Ing. G eorg  R IT T E R  vom A lpen in st itu t München.

In seiner Zusam m enfassung w ies der Sem inarle ite r Dr. Josef H E R IN G E R  
von der Akadem ie  für N a tu rschu tz  und Landschaftsp flege  auf die un­
trennbaren Zusam m enhänge von D o rf  und seiner um gebenden Land scha ft 
hin und forderte  zum dorföko logischen  Denken und Handeln in S to ffk re is ­
läufen, Energ ie flü ssen  und Inform ationsgröGen auf. D ie s  sei zw ar etw as 
abstrakt, e rm ögliche  aber auch in Zukunft "d ie K irch e  beim  D o r f "  zu 
lassen und frem dgesteuerter G igantom anie  zu entsagen.

D r. Josef H E R IN G E R
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